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Beilage zu Nr . 13 « der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 3 . Juni 1887 .

Die Staatsfürsorge für die Landwirthfchaft
in Baden .

Von Eberhard Gothein .
(Fortsetzung.)

Da zeigt es sich , daß die Regierung , die ja immer das
vositiv Erreichbare im Auge behalten muß , jeweils stark beein¬
flußt war von der herrschenden Ansicht , daß sie aber hier nie zu
Extremen sich hat verführen lassen . Karl Friedrich war seiner Zeit
als Physiokratunbedingt für die Vertheilung der Almende zu Eigen¬
thum eingenommen, und doch hat er bei der Regelung dieser
Verhältnisse dem auf dem historischen Standpunkt stehenden
Schlosser, dem Schwager Goethe's , freie Hand gelassen . Auch jetzt
noch dürfte die Mehrzahl unserer Beamten Gegner der Almende
sein , aber die Regierung hat nie einen so radikalen Standpunkt
einnehmen wollen wie die preußische , die ihren Zweck der Gemein-
heitstheilung zwar vollständigerreicht hat , aber so daß die Nützlich¬
keit dieses Zweckes einigermaßen fraglich ist. In der That bieten
wohl die Bestimmungen unserer Gemeindegesetzgebung , wonach
eine Vertheilung von Almende zur Kultur schon bei einfacher
Stimmenmehrheit der Gemeindebürger, eine solche zu Eigenthumaber von Dreiviertelmehrheit und von bereits ausreichendem Al-
mendgenuß abhängig gemacht wird , während der Vertheilung
von Gemeindceigenthum sehr große Schwierigkeiten bereitet wer¬
den und die von Wald völlig ausgeschlossen ist, die beste Lösung
der Frage . Daß in demselben Maße , als die Einwohnergemeindean Stelle der Bürgergemeinde tritt , auch die endgiltige Aufthci»
lung an dir früher Alleinberechtigten erschwert wird , ist nur kon¬
sequent . Die Vorzüge unserer einheitlichen Gesetzgebung und
Verwaltungspraxis in Baden werden recht klar , wenn man da¬
gegen die Verwirrung der Bestimmungen und die oft ungebühr¬
liche Bevorzugung der Realgemeinde hält , wie sie bei den Al¬
menden in der Schweiz herrscht.

Großer waren die Schwankungen in Bezug auf die Theilbar -
keit des Grund und Bodens und hiermit auf das bäuerlicheErb¬
recht . Gerade hier war das System des französischen Civil -
rechtes , das die naturale Theilung nicht nur nahezu schrankenlos
zuläßt , sondern sic oder eventuell die Versteigerung beim Erb¬
gang erzwingt , für unsere Gesetzgebung maßgebend gewesen ;
auch entsprach es dem wirthsch östlichen Zustande weiter Gebiete
des neugebildettn Landes. Wenn dann das Güteredikt von 1808
doch die Untheilbarkeit der geschlossenen Hofgüter des Schwarz -
waldes anerkannte , so ist das wenig mehr als eine Konzessionan die thatsächlichen Zustände gewesen ; und die Einleitung des
Edikts sagt selber , daß es eigentlich gegen die Mißbräuche jenes
Systems gerichtet sei ; es hat vielmehr den Schutz der Interessender Miterben als der Anerben im Auge. In den 50r Jahren
hingegen, als in ganz Deutschland eine theoretische Vorliebe für
die aristokratische Gesinnung im Bauernstände um sich griff , hat
man auch bei uns die Errichtung förmlicher Baucrnstdeikomisse
geplant. Es ist nicht uninteressant , daß damals die Kritik des
Entwurfes durch den jetzigen Staatsministcr » damaligen Assessor
Turban , denselben noch vor der Bcrathuug hat wieder verschwin¬
den lassen . Die Bauern haben mit verschwindenden Asnahmen
an dem alten Sonderrechte eifrig festgrhalten, auch im Jahr 1848
gegen die Beschlüsse der deutschen Reichsversammlung über Auf¬
hebung aller Untheilbarkeitsbestimmungcn energisch petitionirt .
Wie vielen Schwierigkeiten aber die Handhabung dieser Verord¬
nungen, zumal derenGeltungsbereich nicht einmal sicher bestimmt
ist, unterliegt, das ersieht man erst recht deutlich aus den scharf¬
sinnigen Erläuterungen , die Buchenberger ihnen anfügt .

Auch für den gewöhnlichen Güterbesitz hatten in den Landes¬
ordnungen der verschiedenen Bcstandtheile des Großherzogthums
Theilungsbeschränkungcnbestanden , in Baden -Baden z. B . auf

Morgen , von Belang waren nur diejenigen in der Baar .
Auch hat namentlich in dieser die Aufhebung des alten Landes¬
brauches durch das badische Landrecht entschieden ungünstig ge¬
wirkt . Daß sich unter dessen Herrschaft eine weitgehende Güter -
zersplittcrung ausgebildct hat , ist unzweifelhaft, und das im Jahre
1854 festgesetzteParzellenminimuni ist wirklich minimal . Daß eine
Zersplitterung in den industriellenGegenden des Landes nicht vom
Uebel ist, daß die sozialen Nachtheile der Fabrikindustrie! hier eine
Milderung erfahren, läßt sich zwar nicht bestreiten ; ein besonders er¬

freulicher Zustand ist cs aber demungeachtet nicht , daß beinahe
ein Drittel aller landwirthschaftlichenBetriebe Zwergwirthschaftenunter 10 Morgen sind , und daß diese ein Viertel des kultur¬
fähigen Bodens einnehmen , während ein weiteres Viertel ans die
jener Grenze nahestehenden Getriebe von 10—20 Morgen entfällt .Bekanntlich hat eine im vorigen Jahre erlassene Novelle zumLandrecht dem Bauernstand wieder die Möglichkeit gewährt , sicheines Anerbenrechtcs zu bedienen , um die weitere Zersplitterungzu vermeiden . Die landwirthschaftliche Enquete hatte Aufklärungdarüber verschafft , wie weit ein solches freiwilliges Anerbenrecht— oft übrigens eher zum Nachtheil des Anerben — geübt wurde,bisweilen auch neu eingeführt worden war . So ist denn gegen¬wärtig nach reiflicher Erwägung die Rechtscinhcit mit Aus¬
nahme der Schwarzwaldhöfe festgehalten , zugleich aber dem
Landwirth eine gewisse Wahlfreiheit zwischen zwei Rechtsformen
gelassen , ein Zustand, der dem Rechtsgefühl ebenso wir den volks-
wirthschastlichen Anforderungen der Gegenwart wohl am meisten
entspricht.

Hatte es sich hier darum gehandelt, besondere Zustände, die der
Vergangenheit entstammten, in einer Weise zu regeln , die der !
Gegenwart nützlich sein konnte , hatte man bei Aufhebung der !
Frohnden und Zehnten hingegen diese überkommenenVerhältnisse «
für fchlechthin unvereinbar mit dem modernen Wirthfchastslebenerklären müssen , so gab es außerdem noch weitere Reste des >
Mittelalters , die man zwar wie die '

Leibeigenschaft am liebsten
vertilgt gesehen hätte, die sich aber nicht vertilgen ließen und die
man deswegen wie die Almenden leidlich reformiren mußte :
dies war die Art der Zerstückelung der Güter in vielen Fluren
und Gewannen . Was auch der ursprüngliche Sinn einer folchen
Dorfverfassung gewesen sein mochte , so viel war sicher , daß der
Zustand, zu dem dieselbe geführt, ein unerträglicher war , daß die
Zersplitterung der Feldflur in Hunderte von Parzellen , daß der
Mangel rationeller Zufuhrwege , daß die unregelmäßige Gestaltder Ackertheilchen aus Schritt und Tritt den Ackerbau hemmten,daß sie auch den intelligenten Landwirth endlich erlahmen und
dem allgemeinen Schlendrian verfallen ließen. Eine Radikal¬kur , wie man sie vielfach in Bayern vorgcnommcn , eine Auf¬
hebung der Dörfer , eine Vereinödung , läßt sich aber bei uns
nicht durchführen; denn ganz abgesehen von der Kleinheit der
Güter widerstrebt dem die gesellige Veranlagung , der lebhafte,
selbst unruhige Gemeinsinn unserer Bevölkerung in der Ebeneund im Hügellandr. Wie wäre es denkbar , Pfälzer zu Schwarz¬wäldern zu machen ! So weit geht die Abneigung unserer Bauern ,von der Parzellenwirthschaft zu lassen , daß sie fclbst dcr Zu -
sammenlegnng in etwas größere Aecker widerstreben , daßnur der bessere Feldweg für sic Interesse hat und daß sie sich ,um diesen zu erlangen, höchstens zur Verlegung ihrer Stück¬
chen bequemen . Die Feldbereinigung , wie man es sehr passendgenannt hat, war also der einzige Weg, um vorwärts zu kommen;man verharrte bei der Eintheilung in Gewanne , verringerte selbstderen Zahl nur selten , aber legte sic nun so regelmäßig in
Streifen , und nachdem man die Bodengütc so sorgfältig bonitirt ,daß man dadurch etwa dieselben Vorthcile erreichte , welche ein
Großgrundbesitzer durch eine richtige Schlageintheilung seinerAecker erzielt.

Wie komplizirt die hierbei in Frage kommenden Verhältnisse
sind , wie sich auch erst nach und nach eine sichere und vollständige
Verwaltungspraxis in der Bewältigung der Aufgabekk selbst aus -
gebildet hat, das lehrt der ungemein exakte, für den Juristen wiefür den Landwirth gleich bedeutsame Kommentar , den der Ver¬
fasser zusammen mit Regicrungsrath vr . Pfqff ausgcarbeitethat . Das ursprüngliche Gesetz von 1854 hat nämlich lange Zeitsehr geringe Erfolge gehabt . In allen Lehrbüchern konnte man
zwar lesen, welche Erfolge die Dörfer bei Heidelberg schon durchdas Kassiren der Anwandäcker , die sich wie eine Fessel quer vordie andern Gewanne legen , erreicht haben ; aber der Bauer liestkeine Lehrbücher . Die Mängel jenes Gesetzes möchten ver¬
schwindend scheinen — mit Ausnahme der zu hohen Majoritätder Besitzer , die für die Antragstellung bei der Regierung ge¬fordert wurde — aber sie genügten , um das Funktionircn des
selben zu hemmen . Vor Allem zeigte sich an einem für die Ver
waltung eines Mittelstaatcs sehr lehrreichen Falle , daß in einem
solchen , Vereinfachung der Behördenorganifation deren Speziali -

sirung vorzuziehen ist. Erst nachdem Katastervermeffung, Feld¬bereinigung , Landeskultur , fammt Ausbildung des Personalsderselben untereinander und mit der Oberdirektion des Waffer¬und Straßenbaues — deren Namen jetzt freilich ihrem Aufgaben¬kreis wenig entspricht —, verbunden waren , ist die Reform in
rechten Gang gekommen , während vorher fo viele einzelne Be¬hörden sich eher hemmten , als förderten. Das Resultat aller
gesammelten Erfahrungen ist dann die Novelle des vorigen Jahresgewesen . (Fortsetzung folgt . )

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , 2 . Juni .* (Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt fürdas Gr vßherzog thum Baden ") Nr . 11 vom 1. Junienthält eine Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom14. Mai , die ärztliche Prüfung betreffend, und eine Verordnungdesselben Ministeriums vom 18. Mai 1887 wegen der Zulassungauswärtiger Hebammen.

* (Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für dke ver¬einigte evangel . -vrotest . Kirche des GroßherzogthumsBaden ) Nr . 9 bringt : Dienstnachrichten , Bekanntmachungenbetreffend die weitere Verbreitung der Gesangbuchsausgabe mitMelodien und die Pastoration der in katholischen KirchspielenWohnenden , eine Erinnerung wegen Abhör der Rechnungen derkirchlichen Ortsfonds im Jahr 1887/88, die Anzeige von Dienst¬erledigungen und eine Notiz „Zur Nachricht " ,Pfarrer Johann Georg Henning von Eisingen wird auf An¬suchen wegen leidender Gesundheit auf 23 . Juli d . I . in denRuhestand versetzt. — Die Präsentation des PfarrverwaltersPhilipp Reichwein in Kembach auf die erledigte Pfarrei daselbstist kirchenobrigkeitlich bestätigt worden . — Die Pastoration derEvangelischen in Ober - und Untergrombach wird von demPfarramt Weingarten , Diözese Durlach , abgetrennt und demStadtpfarramt Bruchsal, Diözese Karlsruhe -Stadt , zugetheilt. —Die evang. Pfarreien Dertingen, Diözese Wcrtheim, und Gutach »Diözese Hornberg , sollen wieder besetzt werden. Die Bewerberum crstere Stelle haben sich innerhalb vier Wochen bei den Fürst¬lich Löwenstcin -Wcrthcim'schen beiderseitigen Standes - und Patro¬natsherrschaften , dir Bewerber um die zweite Stelle innerhalbder gleichen Frist durch ihre Dekanate beim Evang . Oberkirchen¬rath zu melden .
* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 23 . bis 30. Maiwurden an 435 Besucher 536 Bände ausgeliehen .

Landwirthschaftliche Besprechungen und Berfammlnnge « .Lahr . Sonntag den 5. d. M . , Nachm . 3 Uhr, im Gasthausezum Adler in Oberschopfheim Besprechung , welche durch einenVortrag des Herrn LandwirthschafKinspektorsMagenau vonOffenburg über „Viehzucht mit Rücksicht auf die staatliche Prä -miirung , die Anwendung der künstlichen Dünger und Belehrungüber den Milzbrand " eingeleitet wird.
EPPingen . Sonntag den 5 . d . M . , Nachm . 2 Uhr, in derPost zu Eppingcn Besprechung über Einrichtung von Molkerei¬kursen im Anitsbezirk Eppingen . Den einleitenden Vortrag hatHerr PH. Bielhauer aus Epvingen übernommen .Buchen . Sonntag den 5. d. M . , Nachm . B/z Uhr, in derGastwirthschaft zur Krone in Erfeld, unter Mitwirkung desHerrn Hofraths Prof . 1>r. Ncßler von Karlsruhe , Besprechungüber „die Düngung der Felder und Wiesen , sowie die Bereitungund Pflege des Obst- und Beerweins" .
Adelsheim . Sonntag den 5 . d . M . , Nachm. ^ 3 Uhr, imGasthaus zum Lamm in Seckach Besprechung über Obstbau , wo¬bei der Vorstand der Großh . Obstbauschule , Herr Landwirth -schaftsinspektor Nerlinger aus Karlsruhe , den einleitenden Vor¬trag übernehmen wird.
Breiten . Sonntag den 12. d . M - , Nachm . 3 Uhr , Be¬sprechung über Feldbereinigung im Gasthaus zur Rose in Büchig,eingelcitet durch einen Vortrag des Großh. Kulturinspektors Hrn .Drach aus Karlsruhe . _

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
7) Martha . Nachdruck verboten.

Roman aus dem Ungarischen von Helene v. Beniezky - Bajza .
Autorisirte Uebersetzung von Ludwig Greine r.

(Fortsetzung.)
Unter derartigen Betrachtungen entschloß er sich zu dieser Hei-rath ; und trotzdem indeß schon ein Jahr vergangen, seitdem erBräutigam geworden , so hatte sich sein Herz dennoch für Kle¬mentine nicht mehr erwärmen können . Und doch glaubte er vonTag zu Tag mehr, daß seine Mutter für ihn gut gewühlt habe,daß er nirgends eine prächtigere Frau hätte finden können , daß

kein einziges von ihm gekanntesMädchen sich mit Klementine an
Schönheit vergleichen könnte . Und welch' eine beliebte und ge¬
suchte Persönlichkeit er auch war , seiner zukünftigen Frau gegen¬über fühlte er sich klein und gedrückt. Er hielt dieselbe für so
erhaben und vollkommen , daß er sich häufig die Frage stellte , ob ,es von ihm keine Unbescheidenheit sei, Klementine an sich zu ketten .

Im Kastell angekommen , gingen sie Alle nach dem Salon , wo
die Gräfin in den neu angekommenen Zeitungen blätterte . Sie
empfing Paul diesmal mit seltener Zärtlichkeit.Isidora und Martha trennten sich im Flur von der Gesell¬
schaft und suchten Martha's Zimmer auf, die sich inzwischen das
Haar ordnete und ein anderes Kleid anzog. Isidora traute sich
nicht, Martha ohne Einwilligung ihrer Mutter nach dem Salon
zu führen, deshalb setzte sie sich an das,Fenster und sie verbrach¬
ten die Zeit in gedämpftem Gespräch ; sie konnten sich nicht ge¬
nug über die gegenseitigen Individualitäten, über die Vergan¬
genheit und Denkungsart wundern.

Isidora war ein Muster der Erziehung und Bildung, Marthaein Kind der Natur. Jene wurde gelehrt, auf alle ihre Worte
zu achten, alle ihre Gefühle je nach den Umständen zu unter¬
drücken oder zur Geltung zu bringen ; diese vertrat die Gemüth -
lichkeit und Aufrichtigkeit und dennoch fühlten sie sich vom ersten
Augenblicke ihres Zusammentreffens zu einander hingezogen.Als das Stubenmädchen den Thee und das Abendbrod auf
Martha's Zimmer brachte und Isidora nach dem Salon rief,vahm die Letztere von ihrer Cousine, die , wie sie wußte , aus dem
Familienkreis ausgeschlossen sei, fast unter Thränen Abschied.

Wochen und Monate vergingen; man befand sich im Hoch
sommer, die Tage waren heiß und schwül und Ivan befand sichim Bade , um seine angegriffene Gesundheit hcrzustcllen. BeiMartha befand sich seit Wochen eine Erzieherin , welche sie mitder größten Strenge zu erziehen beabsichtigte . Konnte dieselbe
auch nicht über die Fortschritte des Mädchens klagen, so ließ dochdas Betragen noch viel zu wünschen übrig .

Die arme Martha hatte bitterliche Tage zu verleben. Sie war
ganz aus ihrem Geleise hinausgedrängt und fühlte sich unendlich
unglücklich . Was sie that , was sie sprach , Alles wurde für un¬
geschickt , dumm und bäuerisch gehalten. Wenn sie sich das Ge¬ringste zu Schulden kommen ließ, gleich warf ihr ihre Großmutterdie mütterliche Abstammung vor, und man wollte sogar ihre Ge¬danken zügeln . Die Erzieherin bewachte sie auf Schritt undTritt , sie war von ihren Verwandten gänzlich abgesondert>wennein Fremder zum Besuch kam, durfte sie sich nicht einmal zeigen,und ihre einzige Gefährtin war ihre Erzieherin, da Isidora nur
heimlich mit ihr verkehren konnte .Sit fühlte sich verbannt und verachtet und wußte nicht , was
sie verbrochen habe , daß man mit ihr derart umginge .Mit schwerem Herzen und ausgeweinten Augen setzte sie ihreStudien fort. Sie murrte nie , und ihre Erzieherin , welche bei
ihrer Aufnahme die Instruktion erhalten hatte , mit ihrem Zög¬ling äußerst strenge zu verfahren, fand keine Ursache dazu und
gewann sie von Tag zu Tag lieber. Eine bessere , fleißigereSchülerin hatte sic nie gehabt und ein gefühlvolleres Kind nie
gekannt . Sie sah bei ihr nicht den Schatten von Rohheit oderBöswilligkeit und empfand für sie eine Sympathie, welche sie derGräfin verheimlichte .

Martha 's größter Fehler war ihr Eigensinn , welcher der Er¬zieherin große Mühe verursachte ; sie lernte gut , war folgsamund strebte selbst , gut erzogen und gebildet zu werden. Wenn
sie jedoch mit ihrer Großmutter oder mit ihren Verwandten zu¬sammentraf, konnte sie ihren Haß nicht verbergen und war daherso zurückhaltend und steif , daß dieses Benehmen die Erzieherirfast in Verzweiflung brachte . Wenn sie im Garten spazierengingen und sie einem Mitgliede der Familie begegnete, kehrte sieum oder schlug einen andern Weg ein . Sie zeigte , daß sie ihnen

nicht begegnen wolle , sie mied Alle , außer Isidora und Paul ,mit denen sie gern zusammenkam , wenn sich eine Gelegenheitdarbot . Vor den übrigen lief sie davon , wenn sie dieselben nurin der Ferne erblickte , und das war die Ursache , weshalb , trotzder vielen Gäste, die im Kastell waren, nur den Mitgliedern derFamilie ihr dortiger Aufenthalt bekannt war.Ecsedy verdammte diese Behandlung und äußerte sich einigeMale vor Klementine darüber. Doch diese blickte ihn nur er¬staunt an und fragte verwundert , weshalb ihn dieses intcressire,so daß der Jüngling verlegen schweigen mußte . Trotzdem pflegteer heimlich Martha in einem entlegenen Theile des Gartens auf¬zusuchen , wo dieselbe ohne Begleitung der Erzieherin spazierenging , was selbstverständlich ohne Wissen der Familie geschah.Das Mädchen pflegte ihm freudig entgegenzulaufen , wenn esihn , den einzig guten Freund in diesem Hause , erblickte. Esstreckte ihm die beiden Hände entgegen und plauderte fröhlich mitihm ein Stündchen , und der Jüngling gewahrte mit Erstaunen ,welche außergewöhnliche Veränderung die Erziehung hier hewerk-stelligt hatte , wie klug es spreche , wie edel cs denke , und nurwenn er bei sehr guter Laune war, erinnerte er es an jenes kleineWaldmädchen , welches er vor Monaten in dem Walde gefundenhabe ; das Bild dieses Mädchens mit seinen Locken und mit sei¬nem Kranze wollte nicht aus seinem Gedächtnisse weichen.Oft fragte der Jüngling , ob sie sich nicht traurig und ver¬lassen fühle ; doch Martha klagte niemals. Sie war zu stolz ,als daß sie ihre Leiden aufzählen sollte, und gleich leitete sie dasGespräch auf ein anderes Thema, wenn sie nur ahnte , daß aufdieses die Rede kommen könnte.
„ Ich möchte Sie so gern glücklich sehen , bevor ich mich vonhier auf längere Zeit entferne ", seufzte eines Tags der Jüngling .„Sic geben fort ?" fragte das Mädchen betrübt.
„Ich glaube, daß ich in nicht ferner Zeit meine Hochzeit feiernund dann einige Monate auf Reisen sein werde.

"
„Das wird für mich traurig sein, denn Sic sind der Einzige ,der in diesem Hause von meiner Existenz Kenntniß nimmt ; den

Uebrigen bin ich ein Nichts, oder vielmehr eine Last."
(Fortsetzung folgt.)
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Handel ««d Berkehr .

Handelsberichte.
Verloosnuge«. Kassel , 1 . Juni. Serienziehung der

Kurhess . 40 Thaler -Loose : 3519 5258 5492 6601 4077 6685 3520
3030 4446 4994 4496 2274 3962 4845 4070 2616 6063 444 312
314 4056 3608 2222 2606 2458 4S21 2303 6165 6251 1781 5880
1326 2630 807 3639 2505 2393 5346 4380 6321 3557 3023 507
5145 6344 6585 4865 1851 266 3406 6066 632 5007 2471 2164
1682 4369 6043 4963 5867 5802 5677 1431 607 3654 1221 2843
5242 1727 3137 4920 2776 1333 5331 1414 44 3713 3010 3276
6092 2857 2658 1135 2396 2951 2504 5323 1731 5528 1245 818
1158 6190 4685 4177 6205 831 698 4950 5261 1035 6297 2798
4022 4681 2108 1810 176 1976 1709 3729 10 3685 6023 2670
563 3999 5983 2039 91 .

" ' Wien , 1 . Juni . Ziehung der 1864r Loose : Serie 44 61
332 401 619 643 649 726 949 1026 1387 1525 1910 1R0 2029
2169 2372 2489 2542 2745 2780 2916 2960 3515 3606 3793.
Der Haupttreffer fiel auf Serie 1950 Nr . 66, der zweite Treffer
auf Serie 1950 Nr . 85, der dritte Treffer auf Serie 3606 Nr .
52 , je 5060 fl. auf Serie 643 Nr . 20 , Serie 2745 Nr . 50 , je
2000 fl. auf Serie 1026 Nr . 5 , Serie 2542 Nr . 60 , je 1000 fl.
auf Serie 3793 Nr . 94, Serie 44 Nr . 42 und Serie 44 Nr . 55 .

Pest , 1 . Juni . Weizen loco ruhiger , per Herbst 9.02 G .,
9 .04 B . Hafer per Herbst 5 .48 G „ 5 .50 B . Mais per Mai -Juni
5 .61 G - , 5 .63 B . , per Juli -August 5 .78 G . , 5 .80 B . Kohl-
reps Per August-September 12 . Wetter : schön.

Antwerpen . 1 . Juni . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin ., Type weiß , disvon . 15 . Still .

Paris , 1. Juni . Rüböl per Juni 53 .70 , per Juli 54 .20,

Per Juli -Aug. 54 .50, per Sept .-Dezember' ' '
>t .-De

. ^ — — - - - — 2 -.. .— 56 . — . Still . —
Spiritus per Jum 43 .50 , per Sept .-Dez . 41 .20. Behauptet —
Zucker , weißer, disp . , Nr . 3 , per Jum 32.30, per Okt .-Jan
32 .70 . Still . - Mehl , 12 Mk ., Per Juni 58 .10, per Juli
58 .50 , per Juli -Aug . 58 .60, per Sept .-Dez. 55 .90 . Behauptet —
Weizen per Juni 27 .70, per Juli 27 .60 , per Juli -Aug . 27 30.
per Sept .-Dez. 25 .70. Behauptet . — Roggen per Juni 15 .90, per
Julr 15 .60, per Juli -August 15 .50 , per Sept .-Dez. 15 .50 . Still— Talg , disponibel, 55.— . Wetter : schön.

New - Uork , 31 . Mai . (Schlußkurse. ) Petroleum in New-
York 6' /«, dto . in Philadelphia 6 ' /« , Mehl 3.70, Rother Winter¬
weizen 0.97 , Mais ( old mixed ) 47V- , Havanna - Zucker 4V„
Kaffee , Rio good fair 2lVs, Schmalz (Wilcox) 7 .05 , Speck 8 /̂. ,Getreidefracht nach Liverpool 2V« .

Baumwoll - Zufuhr 2000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
1000 B ., dto . nach dem Continent — B .

1 Tylr .
--- 1L Rmk. 1 Gmden ö. W.
Etaatspapiere .

Baden 3 '/, Obligat , fl . 100 .—
4

. 4 . M . 104 .90

. 4Obl . V. 1886M . — .—
Bayern 4 Obligt . M . 105 .10
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 106 .10
Preußen 4' /z °/» Cons. M . —

4Consols M . 106 -
Wtbgfl ' /zObl . v . 78/79 M . 106.

» 4 Obl . v . 75/80 M . 104 .>.60
. . . 90 .20
4' /, Silberr . l . 65 .90

Oesterreich 4 Goldrente

» 4VsPapierr . fi . 65 .—
„ 5Papierr . v . 1

Ungarn 4 Goldrente fl
Italien 5 Rente Fr .
5°/, Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

. 5Obl . V.1877M .
„ 5H. Orientanl . PR .
„ 4 Cons. v . 1880 R .

>ierr . v . 1881 77.80
80 —
98 .40
94 .70

105 .90
97 .70
97 .10

- 8 Rmk., 7 Gulden Md . und Holland .
s Rmk., 1 Franc -- 80 Pfg.

Serbien 5 Goldrente 79.
Schweden 4 in M . 103 .
Span . 4 Auländ . Rente 67
Schw . 4°/» Bernv . 1880Fr . 103
Egypten 4 Unif. Obligat . 75

Bank-Aktie«.
^ Deutsche R .-Bank M . 135 .

5
4
4
5
5
4
5

Frankfurter Kurse vom Jum 1887 .

83 .90

.90 Elis . li .Em .Linz-B .Slbr .fl. —.— 6 SouthernPacificofC . Idl . HO.
Gottl " ' ^ - - - - - -

1 Lira — so Psg., i Pjd . 5- so Rmk., 1 Dollar
rubel — s Rmk. 20 Pfg ., 1 Mark Banko

adische Bank Thlr . 112 .
Basler Bankverein Fr . 159 .
Darmstädter Bank fl. 138 .
Disc .-Kommand. Thlr . 197 .80
Franks. Bankver. Thlr . —
Oest. Kreditanstalt fl . —
Rhein . KreditbankThlr . 120 .50
D . Effekt - u . Wechsel-Bk.
40°/o einbezahlt Thlr . 120 .50

Eifenbahn-Aktien .
eidelberg -Sveier Thlr .
eff. Ludw .-Basn Thlr . 97 .50

eckl . Frdr .-Franz M . 137 .10
Pfälz . Max -Bahn fl. 132 .90

-fälz. Nordbahn fl. 103 .30
Elisabeth Pr .-Akt . fl.

.304 Gotthardbahn Fr .

. 10 5 Böhm . West -Bahn 0 .

.80,5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5 Oest.Franz -St .-Bahn fl

!5 Oest.Süd -Lombard fl.
.60,5 Oest.Nordwest fl.
.10 5 „ „ 1-it .L fl.

5 Rudolf

103 .70 5 Gotthard IV Ser . Fr . 105 .
224-/. 4 „ ^ , 102 .

166 4 Schwerz. Central 103 .
179 '/« 5 Süd -Lomb . Prior , fl. 101 .

59 3 Süd -Lomb . Prior . Kr. 59 .
128 ' /« 5 Oest.Staatsb .-Prior . fl. 107 .
135 '

, « 3dto . I— VIIIL . Fr . 79.
148V? 3 Livor. I->t .6,Vi u. V2 Fr . 66.

Eisenbahn- Prioritäten . j5 Toscan . Central Fr.
4 Elisabeth steuerfrei fl. 100 .80 5 Westfic .Eisb .18Mstfr.Fr .

67 .— Pfandbriefe .
4RH . HYP .-Bk.-Pfdbr .

107 .20 5 Preuß .Cent .-Bod .-Ered.
85 .50 Verl. L110 M .
83 .80 4 dto . „ äloOM .
73. 70 4^ Oest.B .-Crd .-Anst,fi.

3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold >5 Ruff .Bod .-Cred.S .R .
euerfrei M . 68 .604 °/oSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .
udolf(Salzkgut ) i. Gold j Verzinsliche Loose ,

steuerfrei 100 .20 Z ' OCöln-Mind .Thlr . 100 —.
6 Buffalo N .-N- u . Phil , 4 Bayrische „ 100 136 .

Cons. Bonds 108 — !4 Badische .. 100 135 .

5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Ocst.Nordw . Dit. L. fl .
5 Ocst.Nordw . lüt . ö . fl.
4 Vorarlberger

106 .
104

102.

96
101.

70 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 121 .80 ! Dollars in Gold
.60 3ÖldenburgerThlr . 40 130 .50 20 Fr .-St .
.10 4Oesterr.v .1854fl . 250 110 .50 ^
.50 5 „ V.1860 „ 500 114 .10
904Raab -GrazerThlr . 100 97.70
— Unverzinsliche Loose
>— Per Stück.
W Braunschw.Thlr .20-8oose 94 .70
40 Oest.fl . lOO-Loose v . 1864 — .—
.80 Oesterr.Kreditloosefl. 100
20/ von 1858 287 —

Ungar .Staatsloose fl. 100 211 .40

4 Rmk. ss Psg ., i Vill»er-
1 Rmk. 50 Pfg .

.Ansbacher fl . 7- Loose
jAugsburger fl . 7-Loose

— .
Freiburger Fr .15-Loose

lO .Mailänoer
— Meininger
.20 Schweb.
30

10

r .lO-Loose
l .7-Loose
lr .-10-Loose

32 .40
28 .80
28 .30

64.10
Wechsel «nd Sorten .

Paris kurz Fr . 100 80 .80
Wien kurz fl. 100 160 .15
Amsterdam kurz 100 fl. 168 .95

50,London kurz 1 Pf . St . 20 .37

4 .16
- . 16 .14

Souverergns 20 .28
Obligationen «nd Jndnstrie-

Aktie«.
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhnmer Obl . — -
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 136 .50
Karlsruh .Maschinenf . dto . —
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 73 .90
3 "^>Deutsch .Phön .20 °/oEz. 184 .80
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 °/,

bez . Thl .
5 WesteregelnAlkali
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Union
5 Hyp. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
ReichsbankDiscont
Frankf .Bank .Discont

Tendenz : — .

124 .60
157 .30

107 .80

3°/.
3°/g

Aeue topographische Z(arte
von ik « L « I».E .637 .2.

Maßstab 1 : 25,000 .
Die soeben erschienene und an alle Subscribenten versandte

26 . Lieferung
enthält die Blätter :

70. Kinziguründung . 89. Schenkenzell . 90. Weis¬
weil (Rhriubrücke ). 95. Schiltach . 129 . Todtnau .
150/51 . Markdorf mit Adelsreuths .

LLurLsriiUe , den 26 . Mai 1887.
Li. Hruuir sche Hofbuchhandlmig.

HME -F/ME , OÄ« ,

Haupt Depots Lk eLiDrtvI » — Ul. IlliiHi
U» <1si » U » «lei ». — V. Zltliliusnn , L' .

F .797 . Gemeinde Erlenbach , Amtsgerichtsbezirks Boxberg .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Erlenbach , Amtsgerichtsbezirks Boxberg,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Untcrpfandsbücher betreffend ( Reg .Blatt S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen LZereimaungen betr.
( Gesetzes- u . V .Blatt S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerur» derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in K 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V .Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemcindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Erlenbach, den 31 . Mai 1887 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Nuber , Bürgermeister. A . Thrcn , Rathschreiber.

Heck , Wilhelm Peter Heck und Hein¬
rich Joh . Heck von Unterkessach, deren
Aufenthalt . unbekannt ist, sind zur Erb¬
schaft ihres zu Unterkessach verstorbenen
Bruders , des ledigen Schäfers Johann
Ludwig Heck, mitberufen.

Dieselben werden zu der Vcrmögens-
aufnahme und zu den Erbtheilungsver -
handlungen mitFrist von

3 Monaten
und mit dem Bedeuten vorgeladen, daß ,
wenn sie nicht erscheinen, die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , welchen
sis zukäme , wenn die Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Adelsheim, den 16. Mai 1887 .
Großh . Notar

Naber .
E .683 . Wiesloch . Florcntin Weick,

geboren am 7. November 1833 , von
Balzfcld , vor mehreren Jahren nach
Amerika , dessen Aufenthalt unbekannt
ist, wird hiermit aufgefordcrt,

binnen 3 Monaten
ur Geltendmachung seiner Rechtsan-
prüche auf die ihm auf Ableben seines" ruders Leopold Weick) ledig vonBalz -

feld , gestorben am 3 >. März 1787, er-
öffnetelErbschaft sich dahier zu melden ,
widrigenfalls seine Erbgebühr Den¬
jenigen zugetheilt würde , welchen sic
zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Lcbcn gewesen wäre.

Wiesloch, den 4 . Mai 1887 .
Großh . Notar

Stein .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
E .687 . 1. Nr . 5205 . Breisach . 1 .

Michael Mattlin , 27 Jahre alt ,
evangelisch , Schneider, von Königschaff -
hausen, zuletzt ebendaselbst , 2 . Johann
Nepomuk Streicher , 34 Jahre alt ,
katholisch , Landwirth , von Gottenheim,
zuletzt ebendaselbst wohnhaft , werden
beschuldigt , daß sie , und zwar Mattlin
als beurlaubter Reservist, Streicher da¬
gegen als Wehrmann der Landwehr,
ohne Erlaubniß ausgewandert seien
— Uebcrtretung gegen Z 360 ° R .St .-
G .B . — Dieselben werden auf Anord¬
nung deS Gr . Amtsgerichts hicrselbst

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

F .818 . 1 . Nr . 8739 . Tauber -
bischofsheim . Schneider Georg
Sack von Oberlauda , als Vormund
der von der Ludwine Sack außerehelich
am 19 . Januar 1887 gebornen Bar¬
bara Susanna Sack von dort , klagt
gegen den Bierbrauer Josef Dietz von
Oberlauda , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus außerehelichem
Beischlaf, auf Zahlung eines wöchent¬
lichen Ernährungsbeitrags von 1 Mk.
50 Pf . in ^ jährlichen Raten voraus¬
zahlbar bis zum zurückgelegten 14. Le¬
bensjahre der Barbara Susanna Sack ,
und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor Großh . Amtsgericht Taubcrbischofs-
heim auf

Donnerstag den 7 . Juli 1887,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Tauberbischofsheim, 27 . Mai 1887 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lederte .

Konkursverfahren.
F .808 . Nr . 8600 . Lörrach . In

dem Konkursverfahren über daK Ver¬
mögen der Firma Johann Grießcr
und Comp , hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden, Forderun¬
gen Schlußtermin auf
den 28 . Juni 1887 , Vorm . 8^

2 Uhr ,
vor dem Großh . Amgerichtc Hierselbst
bestimmt .

Lörrach , den 1 . Juni 1887 .
Appel , »

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
F .811 . Nr . 6429 . Waldshut . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Landwrrths Theodor Manz von
Schwerzen wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins heute aufgehoben.

Waldshut , den 24 . Mai 1887 .
Der Gerichts!chreiber Gr .'Amtsgerichts :

Tröndle .
Erbvorladungeu.

E .563 . 2 . Adelsheim . Katharina
Karolina , qeborne Heck , Ehefrau des
Christian Keller , Christian Heinrich

lg d .
auf Mittwoch den 3 . August 1887 ,
Vormittags 8 Uhr , vor das Gr .
Schöffengericht zu Breisach zur Haupt¬
verhandlung geladen . Bei unentschul-
digtem Ausbleiben werden dieselben auf
Grund der nach s 472 der Strafprozeß¬
ordnung von dem Königl . Landwehr¬
bezirkskommando Freiburg ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .
Breisach, den 27 . Mai 1887 . Der Ge¬
richtsschreiber Gr . Amtsgerichts : Weiser .

E .618 .3 . Nr . 28,753. Mannheim .
Der 30 Jahre alte verh . Taglöhner
Friedrich Hacker und der 30 Jahre
alte verh . Taglöhner Peter Wacker ,
beide von Neckarau, zuletzt wohnhaft
daselbst , werden beschuldigt , daß sie als
beurlaubte Wehrmänner der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert seien.
8 360 Z . 3 R .St .G .B . Dieselbenwer¬
den auf Anordnung Großh . Amtsge¬
richts I V auf

Dienstag den 19 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandkung geladen . Bei
unentschuldigteinAusbleiben werden die
Angeklagten auf Grund der von Kgl .
Landwehrbezirks- Kommando Heidel¬
berg gemäß Z 472St .P .O . ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den 21 . Mai 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Galm .
E . 671 .3. Nr . 15,569 . Freiburg .
Emil Ficht er , 21 Jahre alt , zuletzt

in Achkarren , ^ ,
Otto Zepf , 26 Jahre alt , Kauf - !

mann , zuletzt hier , , ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige

in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenoen Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgc-
halten zu haben, —

Vergehen gegen § 140 Abs . 1
Nr . 1 St . G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 15 . Juli 1887 ,

Vormittags 8V2 Uhr ,
vor die H . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg i . B . zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt Engen und Breisach über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werden .

Freiburg , den 28 . Mai 1887 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Geiler .
E .673 . 2 . Nr . 7394 . Offenburg .
1 . Stephan Huh , geb. am 26 . De¬

zember 1864 zu Müllenbach, Ge¬
meinde Eisenthal , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

2 . Karl König , Kellner , geb. am
29 . Mai 1864 zu Kapvelwindeck ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . Friedrich Wiegert , geb. am 1 .
März 1884 zu Lauf, zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

4j. Karl Ernst , Taglöhner , geb. am
^ 25 . Januar 1864 zu Neusatz , zu¬

letzt wohnhaft in Obersasbach,
sind angeklagt , als Wehrpflichtige in
der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des flehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß ent¬
weder das Bundesgebiet verlassen zu
haben oder nach erreichtem militärpflich¬
tigen Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebiets aufzuhaltcn, —
Vergehen gegen 8 140 Nr . 1 St .G .B .

Dieselben werden zur Hauptverhand¬
lung auf

Mittwoch den 13 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg geladen , unter dem
Androhen, daß bei unentschuldigtem
Ausbleiben auf Grund der von Großh .
Bezirksamt Bühl über die der Anklage
za Grunde liegenden Thatsachen gemäß
8 472 St .P .O . ausgestelltenErklärung
Bcrurthcilung erfolgen wird.

Offenburg , den 25 . Mai 1887 .
Großh . I . Staatsanwalt ,

v . Gulat .

Berm . Bekanntmachungen .
F .764 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen rst im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhausc der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung

1 . Arien , auf Montag den 20 .
Juni d . I . , Vormitt . 10V2 Uhr,

2 . Bankholzcn , auf Samstag
den 25 . Juni d . I . , Vormittags
Es Uhr,

3 . Gailinge « , auf Mittwoch den
22. Juni d . I . , Vormitt . 11 Uhr,

4 . Gnndholze », Montag den 27 .
Juni d . I . , Vormitt . Es Uhr,

5 . Hemmenhofen , auf Dienstag
den28 . Juni d . I . , Vormittags
8 Uhr,

6 . Reichenau , auf Donnerstag
30 . Juni d. I . , Vormittags
10 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hrer-
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretencn, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬

änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligtcn
auf dem Rathhause auflicgt ; etwaige
Einwendungen gegen dre in dem Vcr-
zeichniß vorgcmerkten Aenderungen
m dem Grundcigenthum und deren Be¬
urkundung im Lageröuch sind dem Fort¬
führungsbeamten in der Tagfahrt vor¬
zutragen.

Die Grundeigenthümer werdengleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
cingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeickneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgeschricbenen
Handriffe und Meßurkundcn vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethciligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Konstanz, den 28 . Mai 1887 .
Der Bezirksgeometer:

Brcnzinger .
F . 788 . Nr . 125 . Stockach .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermessungs¬
werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen des Amtsbezirks
Meßkirch ist im Einverständniß mit den
Gemeinderäthen derbetheiligtcnGemein¬
den Tagfahrt jeweils au) dem Äath -
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt ; für die Gemarkung :

Worndorf Freitag den 10. Juni
d . I . , Vormittags 9 Uhr ;

Engelswies Montag den 13.
Juni d . I . , Vormittags 9 Uhr ;

Langenhart Dienstag den 14.
Juni d . V . , Vormittags 9 Uhr,Gntenstei» mit Thiergarten Mitt¬
woch den 15 . Juni d . I . , Vor¬
mittags 9 Uhr ;

Stetten a. k. M. Donnerstag
den 16. Juni d . I . , Vormittags
9 Uhr ;

Nnsplingen Freitag den 17.
Juni d . I . , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Vcrzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundcigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs -
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich -
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundcigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -
rungsbeamtcn in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
cingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
siihrungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber oie in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Stockach , den 28 . Mai 1887 .
Der Bezirksgeometer :

C . Bühlcr .

Volontair - Gesuch .
F . 795 .2 . Eine Papierfabrik in Baden

sucht einen jungen Mann von respek¬
tabler Familie zum sofortigen Eintritt .
Gefl . Offerten sab Chiffre 795 an die
Exped. d . Bl .

Truck und Verlag der G . Bravn ' schen Hofbnchdruckerei .
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